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Der Raum im
D. U. Es scheint mir merkwürdig, wie

man vor Gimmis Bildern das Gefühl hat,
man sähe einen Ausschnitt eines weiten,
klaren und ganz durchsichtigen Raumes -

I. C. Das Räumliche und Geräumige
darin fällt mir auch auf - der Raum
geht nicht sehr nach dem Hintergrund,
aber er kommt so stark nach vorn und
uns entgegen, dass wir glauben, selbst
hineintreten zu müssen - aber warum
nennst du das merkwürdig

D. U. Weil eigentlich nicht Raum
sondern menschliche Figuren abgebildet
sind.

I. C. Solang du aber nicht den Raum,
sondern nur die menschlichen Figuren
in diesen Bildern siehst —

D. U. - anfänglich ging es mir
tatsächlich so. Es kommt mir vor, ich hätte
an den Bildern vorbeigesehen. Sie konnten

nicht zu mir sprechen -
I. C. Vielleicht ist es nicht eine

gewohnte Art der Raumdarstellung.

D. U. Die klassische Form scheinen
mir die Renaissancemaler und die
Holländer angewandt zu haben.

I. C. Sie arbeiteten ganz ausgesprochen

mit der linearen Perspektive, alle
Linien im Bilde fliehen nach der Tiefe zu

- aber das ist, wie wir sehen, nur e i n e

Art, Raum glaubhaft zu machen.

D. U. Welche in diesen Bildern hier
kaum in Erscheinung tritt.

I. C. Und doch ersteht der Raum vor
uns - mir scheint, so wenig uns der
Raum selbst, in dem wir atmen, ein für
allemal und eindeutig bekannt ist, so

wenig ist seine Darstellung an eine
bestimmte Form gebunden. Auch die
Chinesen benutzen eine Art Perspektive,

Bilde
aber auf uns wirkt sie wie verkehrt. Es

ist möglich, dass das Raumgefühl mit
Zeit und Ort sich ändert - kannten die
alten Völker etwa das Unendliche im
Räume

D. U. Machst du die Sache nicht
furchtbar kompliziert - ist nicht im
Grunde genommen eben doch unsere
perspektivische Raumdarstellung die
einfachste und daher richtigste

I, C. Du glaubst, das Einfache sei das

Richtige,- aber ist nicht alles erst dann
einfach, wenn es uns bekannt ist Und
was sagst du denn zum Beispiel dazu,
dass auch die Musik Raumgefühle in uns
weckt, uns in unendliche Weiten führen
kann und dann wieder zwischen enge
Wände sperrt -

D. U. Wir sollten vielleicht doch nicht
alles mit Worten einzufangen suchen.

I. C. Da hast du natürlich recht.
Besonders in der Kunst, aber da das Wort
- von der linearen oder geometrischen
Perspektive zum Beispiel - einmal
besteht, bleibt uns nichts anderes, als es

wieder mit Worten aufzulösen.

D. U. Wozu das

I. C. Um das Auge wenn möglich
wieder unbefangen zu machen, damit es

nicht an Bildern vorbeisehen muss,
damit die Bilder selbst sprechen dürfen.

D. U. Und woher kommt es nun, dass

Gimmis Bilder so räumlich wirken

I. C. Vielleicht, weil er den Raum
ähnlich wie ein Bildhauer schafft. Seine
menschlichen Körper stellt er so
plastisch hin, dass um sie herum Raum sein

muss, dass sie sozusagen Raum ausstrahlen

- aber hast du nicht selbst gesagt,
wir sollten nicht alles mit Worten
einzufangen suchen Gubert Griot.
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0. ii. Ks soirsint mir msrkrvürciig, rvis
man vor Oimmis Liicisrn cias Osiüiri irat,
MAN säirs sinsn ^ussoirnitt sinss rvsitsn,
klaren unci garrc ciuroirsioirtigsn kaumss-

I. L. Oss käumiioirs unci Osräumigs
cisrin iälit mir auoir auk - cisr kaum
gsirt nioirt ssirr naoir cism iiintsrgrunci,
sdsr sr kommt so stark naoir vorn unci
uns sntgsgsn, class rvir giaudsn, ssidst
irinsintrstsn cu müsssn - adsr rvarum
nsnnst ciu cias msrkr^rirciig?

O. ii. Wsii sigsntiioir nioirt kaum son-
cisrn msnsoiriioirs kigursn ai>gsi>iicist
sinci.

1. L> Loiang ciu aiosr nioirt cisn kaum,
soncisrn nur ciis msnsoiriioirsn kigursn
in ciisssn Liicisrn sisirst —

0. O. - antängiioir ging ss mir tat-
säoiriioir so. ks kommt mir vor, ioir Irätts
an cisn Liicisrn voriosigsssirsn. Lis konn-
tsn nioirt cu mir sprsoirsn -

I> L. Visiisioirt ist ss nioirt sins gs-
vroirnts ^.rt cisr kaumciarstsiiung.

». O. Ois kiassisoirs korm soirsinsn
mir ciis ksnaisssnosmalsr unci ciis iioi-
isncisr angsrvancit cu irairsn.

1. L. Lis arirsitstsn ganc ausgsspro-
oirsn mit cisr iinsarsn ksrspsktivs, ails
kinisn im Liicis kiisirsn naoir cisrlisks cu

- airsr cias ist, vris vrir ssirsn, nur s i n s

^Vrt, kaum giauirirakt cu maoirsn.

O. O. Wsioirs in ciisssn Liicisrn irisr
kaum in Lrsoirsinung tritt.

^ L, iinci ciooir srstsirt cisr kaum vor
uns - mir soirsint, so r/vsnig uns cisr
kaum ssiirst, in cism rvir atmsn, sin kür

allsmal unci sincisutig Lskannt ist, so

rvsnig ist ssins Oarstsilung an sins ds-
stimmts korm gsduncisn. ^.uoir ciis Oiri-
nsssn Lsnutcsn sins ^.rt ksrspsktivs,

^ c! S
aizsr auk uns vrirkt sis rvis vsrksirrt. Ls

ist mögiioir, ciass cias kaumgsküiri mit
^sit unci Ort sioir äncisrt - kanntsn ciis
altsn Voiksr strva cias iinsnciiioirs im
kaums?

O, Vlaoirst ciu ciis Laoirs nioirt
iuroktdar kompliciert - ist niokt im
Orunâs N^iìvmmsn sdsn âoolr unsers
psrspsktivisoks kaumclarstsliung clis sin-
iaoksts unci ciaksr rioktiFsts?

>, L. Ou glaudst, cias kiniaoks ssi cias

kioktiIS,- adsr ist nioirt aliss srst âann
siniaoir, vrsnn ss uns dskannt ist? Onci

vras sagst ciu cisnn cum Lsispisi ciacu,
class auoir ciis ivlusik Kaumgsiüiris in uns
vrsokt, uns in unsnciiioirs V^sitsn iüirrsn
kann un<l ciann vriscisr cvrisoirsn sngs
^Väncis sperrt -

O, O. ^ir solitsn visiisioirt ciooir nioirt
aliss mit Wortsn sincutangsn suoirsn.

L. Oa irast ciu natüriioir rsoirt. Ls-
soncisrs in cisr Xiunst, adsr cia cias Mort
- von cisr iinsarsn o«isr gsomstrisoirsn
ksrspsktivs cum Lsispisi - sinmai irs-

stsirt, izisiizt uns nioirts ancisrss, ais ss

rviscisr mit Worten auicuiössn,

O. ii. Wocu cias?

(i. iim cias ^.ugs vrsnn mögiioir
r/viscisr unirsiangsn cu maoirsn, ciamit ss

nioirt an Liicisrn vorizsissirsn muss, cia-

mit >iis Liicisr ssidst sprsoirsn ciürisn.

O. O. Onci vroirsr kommt ss nun, ciass

Oimmis Liicisr so räumiioir rvirksn?

>, L, Visiisioirt, rvsii sr cisn kaum
airniioir rvis sin Liiciirausr soiraiit. Lsins
msnsoiriioirsn Ivörpsr stsilt sr so pia-
stisoir irin, ciass um sis irsrum kaum ssin
muss, ciass sis socusagsn kaum ausstrair-
Isn - aizsr irast à nioirt ssidst gssagt,
rvir soiitsn nioirt aiiss mit Wortsn sin-
cuisngsn suoirsn? OudsrtOriot.
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